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  12. Jahrg. Nr. 143 Dezemrrber 2011

Der Schlüssel
Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf

21. Jahrg. Nr. 241  Februar 2020Gottesdienste

Ein steiler theologischer Satz – der Mo-
natsspruch für den Februar! 
Aus dem Korintherbrief,  die Worte:  

”Ihr seid teuer erkauft, werdet nicht der 
Menschen Knechte.” (1. Kor 7,23)
Eine theologische Herausforderung beim 
ersten Lesen! 
Für viele Menschen ist es schließlich schon 
schwer genug, sich vorzustellen, dass sie 
von Gott geschaffen wurden. Die Idee: „Gott 
wollte mich” ... und: „Gott hat mich schon 
geliebt, ehe ich geboren wurde”... diese Idee 
übersteigt schon den Glaubenshorizont ei-
ner großen Zahl von Menschen. 
Und nun setzt der Monatsspruch noch „eins 
drauf”: 
Nun soll ich auch noch „erkauft” worden 
sein. Das heißt doch: Es muss einen Preis für 

mich gegeben haben. Jemand hat für mich 
bezahlt. 
Aber wer hat diesen Kaufpreis eigentlich ein-
gestrichen – und wofür wurde er genau aus-
gegeben? 

Da schwingt eine Menge von Fragen mit! 
Schwere Theologie eben!  
Aber dann führe ich mir vor Augen, wie es 
ist, wenn ich selbst einkaufen gehe.  Das ist 
nun wirklich nicht schwer – und dafür brau-
che ich auch kein theologisches Vorwissen! 
Da lege ich in meinen Warenkorb, was ich 
gerne haben möchte. Es wandert in den 
virtuellen Warenkorb, wenn ich im Internet 
einkaufe, oder eben: in den Einkaufswagen, 
den ich vor mir herschiebe: das Buch, der Sa-
latkopf, die Fertigpizza! 

nächste Seite
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e Samstag, 1. Februar
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Magda Fleischer

Sonntag, 2. Februar
Letzter Sonntag n. Epiphanias

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrer Sellin-Reschke
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Sellin-Reschke

Freitag, 6. März
Gottesdienst 

zum Weltgebetstag 

17:00 Uhr Petruskirche
WGT-Team

Sonntag, 9. Februar
Septuagesimä

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

Sonntag, 16. Februar
Sexagesimä

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

11.00 Uhr 
Gemeindehaus Parallelstr.

Kindergottesdienst
Gemeindepädagogin Labuhn

Kindergottesdienst-Team
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Busch

es singt die Kantorei

Sonntag, 23. Februar
Estomihi

9:30 Uhr GZ Celsiusstraße
Gottesdienst

Pfarrer Sellin-Reschke
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Sellin Reschke

The Petrus Gospel Singers

Sonntag, 1. März
Invokavit

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrer Busch
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Busch

Vom 
Einkaufen, 
vom 
Warenkorb 
und der 
Freiheit, 
Gotteskind 
zu sein ...

Die Petruskirche 
verfügt  über eine 
Induktionsanlage 

für Hörgeschädigte
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                                Der theologische Artikel                                              Familienbildung                       

Vom Einkaufen  ...

Was auch immer es ist. Beim Einkaufen 
will ich etwas haben und ich möchte, 
dass es mir gehört.  Mit dem Bezahlen 
wechselt der Besitzer. 
„Drei, zwei, eins – meins!”      

Und genau darum geht es dem Pau-
lus in seinem Satz:  „Ihr seid teuer 
erkauft, werdet nicht der Menschen 
Knechte!”
Paulus macht mit diesem Satz deut-
lich, zu wem wir gehören und wer 
mich bei sich haben will:   
Wir gehören zu Christus! In seinen 
Augen sind wir wertvoll – in seinen 
Augen sind wir wichtig! Ihm wäre 
es ein Graus, wenn jemand anderes 
– ein Mensch oder eine Macht – uns 
behandelt, als wären wir deren Be-
sitz und als könne man uns in einen 
x-beliebigen „Warenkorb” legen. 
Nicht auszudenken wäre es für Jesus, 
wenn wir womöglich als „Schnäpp-
chen” gehandelt würden. 
Wir gehören zu Christus, weil er uns 
bei sich haben will. Und: weil wir in 
seinen Augen so kostbar sind!    
Und das Besondere:  Ob ich nun ein 
Topmanager bin oder von Hartz IV 
lebe,  ob ich jung und dynamisch an 
die Arbeit gehe oder meine nachlas-
sende Gesundheit mir Grenzen setzt, 
ob ich einen Doktortitel trage oder 
mich schon das kleine Einmaleins 
quält!  Für Jesus spielt das keine Rolle!  
Er sieht uns alle mit den gleichen Au-
gen an!  

Deshalb sollen wir nicht der Men-
schen Knechte werden, d.h.:  
Wir sollen die weltlichen und all-
zu-menschlichen Kategorien aus un-
seren Köpfen bekommen:   
das Leistungsdenken z.B., mit dem 
wir Menschen so oft trennen in gut 
und schlecht – nur, weil der eine 
mehr und der andere weniger kann. 
Auch der Ausdruck „Humankapital”, 
durch den abgeschätzt wird, was 
eine Frau oder ein Mann im weite-
ren Leben erwirtschaften wird, passt 
nicht in das christliche Menschenbild.    
„Ihr seid teuer erkauft”, d.h.: ihr seid 
durch Jesus losgekauft aus diesen 
Gesetzen, die in der Welt gelten. 
In dieser Weise losgekauft zu sein, 
bedeutet: frei zu sein! Frei, um sich 

als Gotteskind zu fühlen und sich in 
diesem Blick Gottes als wertvoll zu 
erkennen.  
Wie gut tut diese Zusage! Sie durch-
bricht die Logik, die mir an vielen 
Stellen dieser Welt eingeimpft wird. 
Aber dann entdecke ich schließlich 
auch, dass diese Zusage  zugleich 
eine Aufgabe ist! 
Denn was ich für mich selbst wün-
sche, muss ich auch anderen gön-
nen! Ich kann es nicht auf mich allein 
beziehen! 

„Ihr seid teuer erkauft, werdet nicht 
der Menschen Knechte ...” 
Das ist auch ein Einspruch gegen die 
Ausbeutung billiger Arbeitskräfte.
Es ist ein Statement, mit dem mir 
nicht egal sein kann, dass Frauen in 
Zwangsprostitution leben oder Ost-
europäer bei lebendigem Leibe ihre 
Organe zur Transplantation verkau-
fen.  

Wie viele von Jesus „losgekaufte Got-
teskinder” sehe ich jeden Tag auf der 
Straße oder in den U-Bahnen, die um 
ein paar Cents bitten, weil sie sonst 
keinen Lebensunterhalt haben.   
Ganz zu schweigen von den Men-
schen, die sich nach wie vor auf der 
Flucht befinden und die nirgendwo 
richtig ankommen.  

„Ihr seid teuer erkauft, werdet nicht 
der Menschen Knechte ...” 
Jesus sieht uns alle mit den gleichen 
liebenden Augen an! 
Und mit welchen Augen schaue ich 
auf die Welt? 
Es grüßt Sie herzlich  

Ihr  Pfarrer Björn Sellin-Reschke
 

Die diesjährige Kollekte in unseren 
Weihnachtsgottesdiensten für 
„Brot für die Welt” 
ergab einen Betrag von 
10.816,69 €.
Einen herzlichen Dank 
an alle Spenderinnen 
und Spender!
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Informations- 
und Gesprächsabend 

zum Thema 
„Eltern sein - Paar bleiben“

Ein  Angebot der Ev. Familienbil-
dung Steglitz im Gemeindehaus 
Ostpreußendamm 64: 
Der Schritt vom „nur“ Liebespaar 
zum „auch“ Elternpaar ist größer, 
als die Paare das vorher manchmal 
geahnt haben.
Wie bleibt eine Partnerschaft auch 
mit Kind(ern) erfüllt und spannend? 
Wie schaffen Väter und Mütter freie 
Zeit füreinander und: Was machen 
sie dann damit?
Ort: Ev. Kirchengemeinde 
Petrus-Giesensdorf,
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
Termin: Mittwoch, 11.März 2020, 
von 20:00–22:00 Uhr
Leitung: 
Nadine Pniok, Systemischer Coach,
und Robert Frischbier
Anmeldung: bis 4. März,
Telefon 030 83 90 92 44,
familienbildung@kirchenkreis-steglitz.de
Kosten: 5 €
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• Auch wenn die Teilnahme am Konfir-
mandenunterricht freiwillig ist, so ist 
die Wahrnehmung der Termine und 
Veranstaltungen doch verbindlich. 

• Zu den verbindlichen Dingen zählen 
neben den wöchentlichen Treffen: 

Eine Konferfahrt  (mehrerer Gruppen ge-
meinsam).
Die monatliche Teilnahme an mindestens 
einem Gottesdienst wird vorausgesetzt.
Teilnahme an einem speziellen Konfertag 
zu einem bestimmten Thema.
Über genaue Termine und Inhalte wäh-
rend des Jahres werden wir die Eltern mit 
einem Elternbrief oder auf einem Elterna-
bend informieren. 

Ein Wort noch an die Eltern und Erzie-
hungsberechtigten: Wir würden uns freu-
en, wenn auch für Sie dieses Jahr den Kon-
takt zur Gemeinde Petrus-Giesensdorf 
noch enger werden lässt. 

Begleiten Sie Ihr Kind doch mal zum Got-
tesdienst. Besuchen Sie ein Gemeinde-
fest, eine Musikveranstaltung oder Aus-
stellungseröffnung in der Petruskirche! 
Die Gemeinde bietet ein reichhaltiges Mu-
sik- und Kulturprogramm, das immer mo-
natlich in unserem Gemeindebrief „Der 
Schlüssel“ und in einem Kulturflyer ange-
kündigt wird. Auch im Internet können Sie 
sich informieren. Bei Fragen und Proble-
men können Sie uns gerne anrufen.

Wir wünschen Eltern und Jugendlichen 
ein gutes Konferjahr und freuen uns, euch 
Konfis bald zu begrüßen. 

Pfarrer Michael Busch
Pfarrer Björn Sellin-Reschke

Gemeindepädagogin Angie Kaufmann

Anmeldung 
zum Konfirmandenunterricht

Hallo Leute! 
Ihr seid jetzt 13 und möchtet 2021 konfir-
miert werden? 
Dann wird es Zeit, dass ihr euch zum Kon-
firmationsunterricht in der Küsterei der 
Gemeinde, Ostpreußendamm 64, anmel-
det! 
Bringt eure Taufbescheinigung und euer 
letztes Religionszeugnis mit. Solltet ihr 
noch nicht getauft sein, benötigen wir die 
Geburtsurkunde. 
Anmeldeschluss für den neuen Konfir-
mationsjahrgang ist der 24. April 2020.
Vorab einige wichtige Informationen:
• Der Konfirmandenunterricht dauert 

ein Jahr; die Konfirmationen sind im 
Mai des folgenden Jahres. Die genauen 
Termine teilen wir mit.

• Der Konfirmandenunterricht findet in 
festen Gruppen einmal wöchentlich 
statt. Über Ort, Tag und Uhrzeit und 
den Termin des ersten Treffens werden 
wir rechtzeitig alle informieren.

Konfirmation 2021 

Anzeige

www.blickfang-berlin.deÊwww.blickfang-berlin.deÊ
WellnessÊfŸrÊIhreÊAugenÊ

GutÊsehen,ÊentspanntÊsehen!ÊUnsereÊSehexpertenÊberatenÊSieÊ
aufÊGrundlageÊIhrerÊindividuellenÊSehgewohnheiten.Ê

Augenoptik-TeamIhr

OberhoferÊWegÊ4áÊ12209ÊBerlináÊFon:Ê030-772 37 26
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Kunst in der Petruskirche

Laufende Kunstausstellung

ROLF STURM
MALEREI UND FUNDWERKE  
FRÜHE UND SPÄTEARBEITEN
Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa während der „Offenen Kirche“ und vor und 
nach allen Kulturveranstaltungen in der Petruskirche bis 16. Februar 2020.

Finissage am 4. Februar, 20:00 Uhr in der Petruskirche

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste ökume-
nische Friedensgebet 
findet am 
Samstag, dem 8. Februar, wie 
immer um 11:00 Uhr in der Eben-
Ezer Gemeinde, Celsiusstr. 46, 
statt. Anschließend gibt es einen 
kleinen Imbiss.              
Einladung zu zwei Informations-
veranstaltungen über Simbabwe 
in Eben-Ezer:
Dienstag, 11.Februar um 16:00 
Uhr (katholische Seniorengruppe 
nach der Messe)
und am Mittwoch, 12.Februar 
um 16:00 Uhr (evangelische Senio-
rengruppe).

Magdalena Fleischer

Kunstausstellung / Vernissage

Herzmaria
Malerei von Doris Baum

Dienstag, 18. Februar, 20:00 Uhr, Petruskirche

Die Malerin Doris Baum prä-
sentiert Porträts und Gemäl-
de, die oft religiöse Bezüge 
haben. Die Porträtmalerei 
ist dabei eine wesentliche 
Grundlage, fließt doch oft 
auch die Individualität des 
Modells in die Darstellung 
des Inhalts ein. Einen gro-
ßen Raum nehmen Marien-
bilder ein, deren feministi-
sche Bezüge ins Auge fallen. 
Farbkräftig, häufig großfor-
matig und in der Bildsprache 
von großer Intensität sind 
ihre Arbeiten, die von einer 
Suche nach kunstgeschicht-
lichen und aktuellen, auch 
sehr persönlichen humanen 
Bezügen der biblischen und 
religiösen Gestalten zeugen.

Die Künstlerin lebt und ar-
beitet seit 2017 in Leipzig. Sie 
studierte Freie Malerei an 
der Akademie der Künste in 
Nürnberg bei Peter Anger-
man und Johannes Grützke, 
dessen Meisterschülerin sie 
war.
Weitere Informationen un-
ter: http://www.doris-baum.de/

Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa während der „Offenen Kirche“ 
und vor und nach allen Kulturveranstaltungen in der Petruskirche bis März 2020.

Offene Kirche – 
Zweites Frühstück

jeden Mittwoch und Samstag 
von 10:00 bis 13:00 Uhr 

in der Petruskirche

Der Handarbeits-Der Handarbeits-
kreiskreis verkauft verkauft 
Gestricktes, 
Gesticktes und 
Gehäkeltes

von 10:00 bis 
13:00 Uhr und 
am Samstag, 
7. März in der 
Petruskirche.
Der Handarbeitskreis 
trifft sich mittwochs von 
13.30 bis 15.30 Uhr in der 
Petruskirche.               

Ingeburg Werner

������
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Kultur in der Petruskirche 

Donnerstag, 13. Februar, 20 Uhr
Ninebarrow   
Zeitgenössischer und traditioneller 
englischer Folk
In Ninebarrows Welt scheinen Maschinen noch 
nicht erfunden zu sein. Dafür gibt es Wilderer, 
Feen, Heimat und den Einklang mit der Natur. Jon 
Whitley und Jay Labouchardiere betören mit ho-
hen Stimmen und schmelzenden Harmonien wie 
Simon und Garfunkel in ihren jungen Jahren. Das 
Duo aus Dorset, einer Grafschaft im äußersten 
Süden von England, bietet, was viele an dieser Art 
von Folk schätzen: ein ungehemmtes Bekenntnis 
zur Schönheit und eine klar überschaubare, im 
Gestern angelegte Vorstellungswelt. Die Lieder 
sind größtenteils selbst geschrieben, aber stark an 
traditionellen Vorbildern und hohen literarischen 
Standards orientiert. Diese in England vielfach ge-
feierten und bei den BBC Radio 2 Folk Awards als 
Bestes Duo nominierten Musiker sind zum ersten 
Mal auf Deutschland Tournee.
Jon Whitley   Gesang, Mandola, Klavier
Jay Labouchardiere   Gesang, Harmonium

KARTENVORVERKAUF: 
telefonisch: 030 81809966
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de 
Im Musikhaus Lichterfelde am Kranold-
platz, bei Torrefazione, Oberhofer Weg 4, 
und in der Petruskirche vor und nach allen 
Musikveranstaltungen sowie Mi & Sa 10 bis 
13 Uhr während der „Offenen Kirche“.

Programmübersicht
Februar 2020

Dienstag, 18. Februar, 20 Uhr
Kunstausstellung/ Vernissage
Malerei von DORIS BAUM 

Donnerstag, 13. Februar, 20 Uhr
British New Folk Music 
NINEBARROW
Tickets: 16 €

Dienstag, 11. Februar, 20 Uhr
Gitarrist aus England 
CLIVE CARROLL
Tickets: 14 €

Donnerstag, 20. Februar, 20 Uhr
Boogie Woogie & Blues
FRANK MUSCHALLE 
& DIRK ENGELMEYER
Tickets: 14 €

Freitag, 14. Februar, 18 Uhr
Akustischer Pre-War Blues
BLACK PATTI   
Tickets: 14 €

Freitag, 21. Februar, 20 Uhr
Saxophon Songs
TINA TANDLER BAND 
Tickets: 18 €

(Vorschau) So., 1. März, 20 Uhr
22. Lichterfelder Jazz & Bluetage 
Brass-Rock / Dance / Funk / Ska
DUKE BRASS 
Tickets: 14 € 

Programm:

Sonntag 01. März   20:00 Uhr  Duke Brass – Brass-Rock / Dance / Funk / Ska 

Donnerst.  05. März  20:00 Uhr  Pat Appleton & Matti Klein – Soul & Jazz 

Samstag  07. März  16:30 Uhr Nicole Johänngen & Jörgen Welander  – Kinder- und Familienkonzert    
                   20:00 Uhr Nicole Johänngen & Jörgen Welander – New Orleans Jazz

Samstag  14. März   20:00 Uhr Gregor Hilden Trio feat. Harriet Lewis – Blues & Soul

Dienstag  17. März   19:00 Uhr   Michael Maass: Wegweiser Rhythmus – Ein Workshop für alle

Donnerst.  19. März  20:00 Uhr  Pugsley Buzzard Band & The  Swamp Horns –
   New Orleans Voodoo Boogie

Sonntag 22. März  20:00 Uhr   Leona Berlin – Alternative-Soul

Donnerst. 26. März   20:00 Uhr Beata Kossowska & Eberhard Klunker – Bluesharp & Guitar

Samstag 28.  März  16:30 Uhr  Shreefpunk / unplugged– Kinder- und Familienkonzert
                    20:00 Uhr Shreefpunk / unplugged – Jazz aus den Alpen

Freitag, 14. Februar, 20 Uhr
Black Patti   
Akustischer Pre-War Blues
Seit 2011 bilden der bereits mit dem Preis der deut-
schen Schallplattenkritik ausgezeichnete Gitarrist 
und Mundharmonikaspieler Peter Crow C. und sein 
Partner Ferdinand ‚Jelly Roll’ Kraemer, der neben 
Gesang und Gitarre auch an der Mandoline glänzt, 
das nach einem obskuren Plattenlabel benannte 
Duo Black Patti.
Akustischer Pre-War-Blues, zu weiten Teilen auf be-
eindruckenden Eigenkompositionen fußend, brach-
te die Musiker bereits auf Festivals wie den Jazzfrüh-
ling Kempten, das Snow Jazz Festival (Frankreich) 
oder das Birmingham Jazzfestival (GB). Auftritte im 
Rahmen von Kunst und Literatur (Harry Rowohlt, 
Fritz Rau u.a.) gehören neben unzähligen Club- und 
Barshows zu ihren Aktivitäten.
Mit No Milk No Sugar  liegt  ein Tonträger der ver-
sierten, meist mit wunderbarem zweistimmigen 
Gesang antretenden Instrumentalisten vor. Selbst-
verständlich auf traditionellen Instrumenten einge-
spielt und vintage, vollanalog und ohne Overdubs 
aufgenommen.
Mit ihrem äußerst abwechslungsreichen Repertoire 
präsentieren die Süddeutschen filigrankunstvolle 
und unglaublich berührende Roots-Musik zwischen 
tiefschwarzem Delta Blues, federndem Ragtime 
und beseelten Spirituals.

ausverkauftausverkauft
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Kinder, Jugend und Familie

Viele Geschichten gibt es nicht, die 
uns etwas über die Kindheit und 

Jugend Jesu erzählen. Da ist zum ei-
nen die Erzählung über die Flucht der 
Familie nach Ägypten, als Jesus noch 
ein Baby und Kleinkind war. Dann hö-
ren wir erst wieder etwas von ihm, als 
er bereits 12 Jahre alt ist. Es bietet sich 
an, diese beiden Stationen nach dem 
Weihnachtsfest zu erzählen, damit die 
Kinder Jesu Entwicklung einordnen 
können. 
Der 12-jährige Jesus hat die Kinder 
sehr fasziniert, denn es ist eine Situ-
ation, die sie erst einmal gut nachvoll-
ziehen können. Jesus besucht regel-
mäßig den Gottesdienst in der kleinen 
Synagoge in Nazareth. Einmal im Jahr, 
zum großen Passahfest, macht sich 
die ganze Familie auf nach Jerusalem. 
Dieses besondere Fest wollen sie mit 
vielen anderen Menschen ihres Glau-
bens im großen Tempel begehen. Wu-
selig ist es dort, die Stadt voll mit Men-
schen – so etwas haben die Kinder 
alle schon einmal erlebt. Manchen ist 
es sogar passiert, dass sie im Gewühl 

kurzzeitig verlorengegangen sind und 
die Eltern sie voller Sorge gesucht und 
zum Glück auch wiedergefunden ha-
ben. 
Das entdecken sie bei Jesus auch: Als 
die Eltern Maria und Josef auf dem 

Heimweg sind, ist Jesus 
plötzlich verschwun-
den. Besorgt gehen sie 
zurück in die Stadt und 
suchen ihn überall. Und 
finden ihn schließlich im 
Tempel, wo er mit den 
Gelehrten diskutiert. Sie 
sind überglücklich, Jesus 
wiedergefunden zu ha-
ben, aber auch wütend. 
Einfach weglaufen, das 
kann Jesus doch nicht 
machen. Sie fragen ihn: 
„Warum hast du das 
getan?“ Und Jesus gibt 
eine seltsame Antwort: 
„Wusstet ihr nicht, dass 
ich im Hause meines Va-
ters bin?“ Das verstehen 
Maria und Josef nicht 
– und die Kinder auch 
nicht. Aber sie rätseln 
und wundern sich:

Josef ist doch der Papa, oder? 
Ah, das ist das Haus von Gott. Dann ist 
Gott der Großvater!
Ich glaube, Josef ist nicht der richtige 
Papa. Aber Gott hat ihn gebraucht, da-
mit er der Papa von Jesus sein konnte.
Also, Gott ist ja nicht Mensch. Und Josef 
ist Mensch. Deshalb braucht man beide. 
Weil man Gott ja nicht sehen kann. 
Spannende Gedanken sind das und es 
war auch spannend zu sehen, wie die 
Kinder dies im Spiel weiterentwickelt 
haben. 
Als ich mich mit einer der Mütter hin-
terher unterhielt sagte sie: „Ach, jetzt 
kann ich das einordnen. Mein Sohn er-
zählte mir nur, er hätte eine Geschich-
te gehört, bei der Jesus zwei Papas 
hat.“
Was meinen Sie? Vielleicht ist das ja ein 
schönes theologisch-philosophisches 
Gesprächsthema am Abendbrottisch?
Es grüßt Sie herzlich

Ulrike Labuhn

Wie viele Papas hat Jesus?
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Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Nächster 
Kindergottesdienst 
Habt ihr schon einmal etwas 
verloren? Habt ihr danach gesucht 
und es wiedergefunden? Zu diesem 
Suchen und Finden gibt es auch eine 
Geschichte in der Bibel. Wenn ihr 
sie hören wollt, dann kommt zum 
nächsten Kindergottesdienst am 16. 
Februar, wie immer von 11:00–12:00  
Uhr im Gemeindehaus Parallelstraße. 
Es freuen sich auf euch 

Ulrike Labuhn & das KiGo-Team

Aktionstag für alle 
Kinder ab 9 Jahren 

Am 15. Februar von 10:00 bis 12:30 
Uhr im Gemeindehaus Parallelstr.     
Von Tag zu Tag wird es nun wieder ein 
klein wenig heller. Damit wir nicht so 
lange darauf warten müssen, wollen 
wir ein bisschen nachhelfen und aus 
Kerzenresten neue Kerzen herstellen 
oder alte Kerzen neu verzieren. Zwi-
schendurch gibt es kleine Geschichten 
und Spiele zum Thema Licht. 
Wenn ihr teilnehmen wollt, dann mel-
det euch bitte an unter: 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de. 
Gerne könnt ihr Kerzenreste und kre-
ative Formen zum Gießen mitbringen 
(Papprollen, halbe Apfelsinenschalen, 
kleine Gläser etc.).

WEITERE GOTTESDIENSTE 2020
Kindergottesdienste:   
8. März; 17. Mai; 7. Juni 
Familiengottesdienste:
22. März; 12. April (Ostern); 21. Juni  

Herzliche Einladung zur Jugendreise 2020!
„Mach dir keinen Druck“ ist das Motto, der gemeinsamen Reise der Gemeinden 
Petrus-Giesensdorf und Johann-
Sebastian Bach. Wir laden euch ein zu 
einer tiefenentspannten, kreativen und 
unvergesslichen Sommerfahrt nach 
Süsel, in Schleswig Holstein.
Was stresst dich im Alltag? Welche 
Erwartungen, die du und andere 
Menschen an dich haben, machen dir 
Druck? Lasst uns gemeinsam Mittel 
und Wege ausprobieren, uns ein 
wenig von dem Druck zu befreien und 
auszuspannen. Wir freuen uns auf dich!
Wo geht’s hin: Süsel am Süseler See  Wann: 11. bis 18. Juli 2020
Kosten: 276,- €  Anmeldeschluss: 31. März 2020
Anmeldungen: Angie Kaufmann, Gemeinde Petrus Giesensdorf,
Ostpreußendamm 64,12205 Berlin (Flyer liegen in den Gemeindehäusern aus.)
Herzlich grüßt aus der Jugend                                                                 Angie Kaufmann
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Klimafastengruppe
für (Groß–)Eltern und Kinder in der Petruskirche 
So viel du brauchst …
Spielen statt Fernsehen/PC, den persönli-
chen Wasserverbrauch prüfen, auf Fleisch 
verzichten, nichts Neues kaufen, sondern 
Altes reparieren, nur zu Fuß/Fahrrad un-
terwegs sein, in einen verpackungsfreien 
Supermarkt gehen oder oder oder ...
Im vergangenen Jahr hat bereits eine kleine Gruppe in der Fastenzeit darüber 
nachgedacht, wie wir als Einzelpersonen, Familien und als Gemeinde bewusster 
mit unserem Klima umgehen können. Zu unserem Gemeindefest haben wir das 
Thema weitergeführt und wollen dies nun auch in der diesjährigen Fastenzeit 
tun. Wir starten am Aschenmittwoch, 26. Februar und treffen uns bis Ostern an 
jedem zweiten Mittwoch (11.3./25.3./8.4.) von 17:00 bis 18:00 Uhr in der Petrus-
kirche zum Ideenaustausch und zur Stärkung für das eigene Vorhaben. 
Weitere Anregungen und Infos finden Sie auch unter  
www.ekbo.de/wir/umwelt-klimaschutz/themen-projekte/klimafasten-2020.html
Kommen Sie vorbei, als ganze Familie oder alleine, ich freue mich auf Sie und euch,                                                                                                                      
                  Ihre Ulrike Labuhn
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Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten selbst 

aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
 Maler- und Lackierermeister
 
 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

 Spezieller Seniorendienst 
 Kleinstaufträge
 Umweltfreundliche Materialien
 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

. Sanitär

. Heizung

. Bauklempnerei

. Gasanlagen

. Brennwerttechnik

. Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Neueröffnung einer Kinderarztpraxis          
Ab November 2019  bietet das „MVZ für 
Entwicklungsförderung von Kindern und 
Jugendlichen“ in der Schillerstr. 14, 12207 
Berlin, eine kinderärztliche Versorgung an.                
Termine können unter 80 40 94 93 vereinbart 
werden. 

Wir freuen uns 
auf Sie und Ihre 
Kinder.

Anzeigen

SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 
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Aus der Kita Petrusheim

Anzeige

 
Lankwitzer Straße 6    030 - 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

DIE HÖRWELT
Hörgeräteakust ik 

Phonak Marvel-Bekannt aus TV – 
Jetzt kostenfrei Probetragen

„Nicht so schnell“, ruft Christian Ben 
hinterher als dieser mit seinem Rol-
ler um die Ecke düst und fast die klei-
ne Lina aus der Krippe umfährt. Mit 
einem Augenzwinkern fügt er hinzu: 
„Denk an deinen Führerschein“. Die-
sen hat jetzt nämlich bis auf die Jüngs-
ten jedes Kind in der Kita Petrusheim. 
Alle waren im November in der Fahr-
schule von Erzieherin Silke. Wie sie auf 
die Idee kam und was die Kinder dort 
gelernt haben, erzählt sie hier:
Wie kamst du auf die Idee mit der 
Fahrschule?
Silke: Die Idee entstand in einer Team-
besprechung. Uns fiel auf, dass die 
Zahl der „Unfälle“ und auch der Beina-
he-Zusammenstöße in letzter Zeit zu-
genommen hatte, was sicherlich auch 
am erhöhten „Verkehrsaufkommen“ 
lag. Der großzügige Garten mit sei-
nen kleinen Wegen ist toll zum Drei-
rad, Roller und Bobbycar fahren. Wir 
haben eine große Auswahl an Fahr-
zeugen im Schuppen, die wir gerne 
raus geben. Wenn aber viele Kinder 
unterwegs sind, dann braucht man 
ein paar Regeln, damit das funktio-
niert.
Wie sah der Unterricht in deiner Fahr-
schule aus?
Silke: Insgesamt hat jedes Kind in ei-
ner Kleingruppe an drei Unterrichts-
stunden teilgenommen. Es gab eine 
Theoriestunde und zwei Praxisstun-
den. In der Theoriestunde haben wir 
die Straßen auf große Papierbögen 
aufgemalt und dann mit Matchbox-

Rücksicht kommt an – 
Warum die Kinder in der Kita Petrusheim jetzt einen Führerschein haben.

Autos und Playmobilmännchen die 
Situationen gespielt, die es bei uns im 
Garten auch gibt. Am Modell konnten 
die Kinder sehen, warum es jetzt zu 
einem Unfall kam und was man hätte 
machen können, um diesen zu vermei-
den. Das fanden sie sehr spannend. In 
den zwei Praxisstunden haben wir die 
Einhaltung der fünf Grundregeln ge-
übt, und am Ende gab es eine kleine 
Fahrprüfung. Jedes Kind hat jetzt ei-
nen Führerschein.
Halten sich die Kinder an die Regeln?
Silke: Das ist unterschiedlich. Man-
che Kinder haben diese schon ganz 
gut verinnerlicht, andere wiederum 
fahren dann doch mal zu schnell oder 
verhalten sich rücksichtslos gegen-
über anderen.

Was passiert dann?
Silke: Es gibt Konsequenzen wie im 
echten Straßenverkehr. Wer nach 
Ermahnung bspw. immer noch zu 
schnell fährt, bekommt einen roten 
Punkt und für diesen Tag ein „Fahr-
verbot“. Der rote Punkt wird auf den 
Führerschein geklebt. Der Führer-
schein wiederum wird dann ins Fens-
ter gehängt, so dass die Kinder sehen 
können, wer heute nicht fahren darf.
Hat sich nach der Fahrschule die Situa-
tion im Garten verbessert?
Silke: Ich würde sagen, das Bewusst-
sein ist gewachsen. Spielerisch lernen 
die Kinder, dass da wo viele Menschen 
unterwegs sind, Regeln gut sind, da-
mit alle vorankommen und niemand 
zu Schaden kommt.
Das Gespräch führte Corina Schukraft-Wadle
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Am 8. September 2019 wurden im Got-
tesdienst drei Jugendliche zu ihrem 
„Freiwilligen Jahr” bei ASF (Aktion Süh-
nezeichen/Friedensdienste) verabschie-
det. Lina Berger gehörte auch dazu.
Hier ist nun ein Bericht ihrer Arbeit bei 
dem Folkehøgskolen-Nord-Norge-Pro-
jekt in dem 800-Seelen-Ort Evenskjer in 
Norwegen. 

Mein Name ist Lina und meine 19- 
jährige Lebenszeit habe ich bisher in 
Norddeutschland (oder wie meine 
Mitfreiwilligen sagen würden: in Ost-
deutschland) verbracht, in der Univer-
sitäts- und Hansestadt Greifswald. 
In welches Land es mich wohl ziehen 
würde, war mir vor dem Seminar bei 
ASF Anfang Februar noch nicht klar. 
Meine Schulzeit habe ich auf einer 
integrativen und inklusiven Schule 
verbracht. Nach der Norwegen-Prä-
sentation von ASF hatte ich Sicherheit 
gefunden. 
Ich fühlte mich auf unerwartete Wei-
se bereits heimisch in diesem Land. 
Meine Kindheit wurde durch Astrid 
Lindgrens Bücher geprägt, zahlrei-
che Ferien habe ich in Skandinavien 
verbracht, und auch in der Schule 
hatte ich Schwedisch im Unterricht. 
Ich bekam die Zusage für ein Pro-
jekt in Nord-Norwegen, an einer Fol-
kehøgskole. 
Anfang August war es dann soweit 
und für die zwei Folkehøgskolen-Pro-
jekte ging es schon vor dem Vorberei-
tungsseminar in Hirschluch los. 
Am Flughafen in Oslo traf ich meine 
Mitfreiwilligen Ruben und Martina, 
die ich bisher nur über den schriftli-
chen Weg kennengelernt hatte. Von 
Oslo nach Narvik/Evenes folgte unser 
erster Flug zu dritt. Dieser Flug war 
sehr beeindruckend, da wir ab und zu 
durch die dicke Wolkenschicht tauch-
ten und unter uns endlose Natur mit 
vielen schneebedeckten Berggipfeln 
sahen. Am Flughafen wurden wir von 
Miriam abgeholt.

Miriam arbeitet als Miljøterapeut (So-
zialpädagogin) hier an der Schule und 
ist auch bei Fragen immer unsere ers-
te Ansprechpartnerin. Einmal in der 
Woche haben wir drei „Fredsarbeider” 
ein Treffen mit ihr und besprechen 
alle Fragen, Probleme und Neuigkei-
ten. So finden wir im gemeinsamen 
Gespräch oft heraus, wie wir die Schü-
ler noch besser unterstützen können 
oder wie wir am besten in bestimm-
ten Situationen reagieren können. 

Das Folkehøgskolen 
Nord-Norge-Projekt:
Die Folkehøgskole sieht aus wie eine 
kleine Wohnsiedlung. Im Zentrum 
liegt das Schulgebäude. Nah angren-
zend liegen die drei Internatsgebäu-
de. Durch einen kleinen Weg getrennt 
steht eine Ansammlung mehrerer 
skandinavischer falun-roten Häuser 
in denen vor allem Lehrer und Mit-
arbeiter der Schule wohnen. Ein ande-
rer Weg führt vom Schulgebäude zu 
unserem Freiwilligenhaus. Hier woh-
nen die ASF- und die elf norwegischen 
Freiwilligen (Stipendiaten oder Stipps 
genannt) gemeinsam in einer WG. 
In den ersten Tagen haben wir Schu-
le und Leute kennengelernt. Zuerst 
kamen die Stipps nach und nach an-

gereist. Die Stipps sind ehemalige 
Folkehøgskolen-Schüler, welche als 
Bindeglied zwischen Schülern und 
Lehrern gesehen werden. In jeder 
Klasse gibt es mindestens zwei. Am 
Nachmittag oder an den Wochenen-
den sind sie auch für Freizeitangebote 
und Bespaßung der Schüler verant-
wortlich.
Was ist überhaupt eine Folkehøgsko-
le? Inzwischen kann ich diese Fra-
ge zum Glück beantworten, obwohl 
man wahrscheinlich da gewesen sein 
muss, um es richtig verstehen zu kön-
nen. Etwas Vergleichbares wie eine 
Folkehøgskole gibt es in Deutsch-
land nicht. Eigentlich ist diese Schu-
le wie neun Monate Freizeitlager für 
junge Erwachsene zwischen ihrem 
18. und 24. Lebensjahr. Die Schule 
wählt man vor allem nach dem An-
gebot der Linien. An unserer Schule 
werden zum Beispiel dieses Jahr die 
Linien Luftsport, Klettern, Backpack 
surprise, Foto und Freiluft und Aktiv 
angeboten. In diesen Linien/Klassen 
verbringt man meist vormittags den 
Tag und arbeitet klassenspezifisch 
oder geht auf Exkursionen. Man fährt 
auch mindestens einmal in dieser 
Zeit mit der Klasse auf Klassenfahrt. 
In dieser Schule wird aber auch ein 

Lina Berger: 

Das Folkehøgskolen Nord-Norge-Projekt 
ASF Bericht einer Freiwilligen aus Norwegen

Unser Schulausblick auf den Berg Sætertin

Aktion Sühnezeichen / Friedensdienste

Bi
ld

: p
ri

va
t



Der Schlüssel  Nr. 241  Februar 2020  Seite 11

großer Wert auf das schulische Mitei-
nander gelegt. Es gibt Schulausflüge, 
Wettkämpfe in gemischten Gruppen, 
Internats-Etagen-Zeiten oder -Nach-
mittage, sowieso immer Angebote für 
alle Schüler.
Wir „Fredsarbeider” („Friedensar-
beiter” werden wir hier genannt) ar-
beiten hier in der Aktivklasse, in die-
ser sind Menschen mit geistigen und 
körperlichen Behinderungen. Da an 
dieser Schule der Fokus allerdings auf 
Outdoor und Aktivsein liegt, haben 
die Schüler hier meist nur sehr leichte 
oder gar keine körperlichen Behinde-
rungen. Dieses Jahr arbeiten wir drei 
hier im Schichtdienst, das heißt, dass 
immer einer von 7:30 oder 8:30 Uhr 
bis 15:00 oder 16:00 Uhr arbeitet. In 
der ersten Schicht ist man immer mit 
in der Klassenzeit. Mit dabei sind dann 
auch zwei Stipps und eine Lehrerin 
oder ein Lehrer. Was in der Linienzeit 
gemacht wird, hängt jedes Jahr da-
von ab, welche und wie viele Schüler 
in die Klasse kommen. In der Regel 
haben wir einmal in der Woche einen 
Haushaltstag mit Aufräumen, Putzen, 
Kochen und Backen, einen Kreativ- 
und Sporttag und einen Ausflug-Tag. 
Am Freitag ist immer für die ganze 
Schule Wahlfach-Tag und dort folgen 
die Fredsarbeider den Schülern, die 
beim jeweiligen Wahlfach Unterstüt-
zung benötigen. In der Nachmittags-
schicht (15:00 oder16:00 Uhr bis 22:30 
oder 23:00 Uhr) geht es in erster Linie 

darum, als Ansprechpartner für die 
Aktivschüler in der Schule zu sein. 
Unterstützung oder auch nur Erinne-
rung beim Wäschewaschen, Zimmer 
aufräumen oder Sachenpacken für 
den nächsten Ausflug, sind Teil der 
Schicht. Außerdem freuen sich die 
Schüler, wenn man Ideen zur Freizeit-
beschäftigung mitbringt. Dieses Jahr 
sind vor allem Karten- und Brettspiele 
oder Bewegungsspiele in der Turn-
halle angesagt. Nicht selten kommt 
es aber auch vor, dass die Schüler nur 
noch Lust auf Entspannung und Ruhe 
haben und dann hat man die Zeit für 
sich alleine.

Nach unserem ersten Monat im Pro-
jekt ging es für uns bereits zurück 
nach Deutschland zum Vorberei-
tungsseminar in Hirschluch. Für uns 
drei Freiwillige war es vor allem ein 
freudiges Treffen mit den anderen 
ASF-Freiwilligen und vielen interes-
santen, lustigen oder auch mal ent-
spannenden Seminareinheiten.

Was mir besonders an meinem Pro-
jekt gefällt, ist, dass wir, obwohl wir 
arbeiten, so tolle Erlebnisse miterle-
ben dürfen. Vor allem im Spätsommer 
haben wir die warmen und langen 
Tage genutzt, um Übernachtungs- 
oder lange Tagestouren in die Natur 
zu machen. Wir sind in den Bergen zu 
einer ehemaligen samischen Siedlung 
gewandert, haben dort Pfannkuchen 
über dem Lagerfeuer gemacht und 
sie mit gepflückten Blaubeeren ge-
gessen, waren im kalten Bergsee ba-
den und haben unter freiem Sternen-
himmel geschlafen. Ein anderes Mal 
haben wir einen Floßbauwettbewerb 
gemacht oder haben den einen oder 
anderen Berg bestiegen. Eines mei-
ner Highlights war eine Übernach-
tungstour auf den Sætertind. Diese 
Tour war einen Tag bevor der Schnee 
hier zum ersten Mal fiel. Nach der 
anstrengenden Wanderung saßen 
wir am Lagerfeuer, eingekuschelt in 
unsere Schlafsäcke, und sahen zum 
ersten Mal Polarlicht. Das Polarlicht 
tanzte die ganze Nacht und dadurch, 
dass wir so weit oben waren, konnte 
man es viel besser sehen als unten im 
Tal. Seit diesem Tag habe ich schon 
wieder einige Polarlichter bestaunen 
können, aber nicht noch einmal so far-

benfroh und deutlich. Der Schnee liegt 
hier seit Mitte Oktober. Einen anderen 
wunderbaren Ausflug hatten wir im 
November. Zwei Nächte hat nur unse-
re Klasse in einer kleinen Hütte in der 
Nähe eines Huskyhofes übernachtet.
Die kurzen Sonnenstunden haben wir 
in vollen Zügen draußen ausgenutzt 
mit Rodel- und Schlittentouren und 
Huskys-Kuscheln. Am nächsten Tag 
sind wir um 4 Uhr nachmittags mit 
Stirnlampe unterm Sternenhimmel 
Schlittenhund gefahren. Gleich im 
Anschluss durften wir eine samische 
Zeremonie miterleben. Diese Fahrt 
hat nicht nur die Schüler mehr anein-
andergeschweißt, sondern auch uns 
norwegische und deutsche Freiwilli-
ge zu einem noch besseren Team ge-
macht. 
Die Stimmung an der Folkehøgskole 
ist allgemein immer fröhlich und auch 
die Beziehung zwischen Mitarbeitern 
und Schülern sehr eng.
Ein großes Dankeschön an all meine 
Patinnen und Paten. Vielen Dank, dass 
ihr mich in diesem wertvollen Jahr mit 
eurer Spende unterstützt. Ich freue 
mich jeden Tag, dass ich ein Teil dieses 
Projektes sein darf und so viel miterle-
ben und lernen kann. 
Leider konnten Teile ihres Berichtes, z.B. 
was die Probleme einzelner Schüler be-
traf, aus Platzgründen nicht gedruckt 
werden. 

Bearbeitet von S. Habedank-Kolodziej

Wir nutzen die Sonnenstunden um raus zu 
kommen und freuen uns über den Schnee

Kanutour im September 
auf dem Lavangsfjord

Aktion Sühnezeichen / Friedensdienste
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin-Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

Für Senioren: 
24-Stunden-Pflege 
im eigenen Zuhause

www.pflege-aus-leidenschaft.de

Wir vermitteln fürsorgliche und 
deutschsprachige Pflege  kräfte, 
die bei den Pflegebedürftigen 
einziehen und eine Rund-um-die-
Uhr-Pflege übernehmen.

Ihr Ansprechpartner: 
Patrycja Rönnefarth    
030.70093802  
0163.1441763 

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

Ihr Partner für ambulante Pflege
Rufen Sie uns an! Wir beraten Sie gerne!

Pflegedienst Bethel Berlin
Boothstraße 30, Seiteneingang

12207 Berlin, Tel. 030 / 7791-2700

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Familiengeführter P� egedienst

 Jetzt kostenlosen 
Beratungsbesuch 

vereinbaren unter:
030-5300555-0

info@domusvita.de 
mobile fußpflege

01578/9632515
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     Fastenzeit            

Sie wollen einen Neuanfang? Mit liebge-
wonnenen Gewohnheiten einmal ausset-
zen und auf Reset drücken? Dann kann 
die Erfahrung einer Heilfastenwoche mit 
Gleichgesinnten genau das Richtige für Sie sein.
StattdESSEN – die Kraft aus dem Verzicht - so lautet das Motto der Heilfasten-
woche, die im Rahmen der Passionszeit vom 7. bis zum 14. März in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft (LKG) Eben-Ezer angeboten wird. 
Während dieser Zeit planen wir, uns allabendlich zu einem besonderen Pro-
gramm und zum Austausch über die gemachten Erfahrungen während des Ver-
zichts auf Nahrung zu treffen. Es wird kreative und auch geistliche Programm-
punkte geben, die uns darin unterstützen, vielleicht noch nicht Entdecktes 
auszuprobieren. 
Wenn auch Sie Thema und Versuch interessieren, sind Sie eingeladen, unse-
ren Informationsabend zu besuchen. Beate Brandt, die als Heilpraktikerin und 
Fastenleiterin die Gruppe im Frühjahr begleiten wird, steht an diesem Abend 
neben einem Vortrag Ihren Fragen zur Verfügung. Dieser findet am 27. Februar 
um 19.30 Uhr in der LKG Eben-Ezer, Celsiusstr. 46-48 in 12209 Berlin statt. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Weitere Informationen bei Ute Rastert unter heilfasten@eben-ezer.de

Einladung zur Heilfastenwoche in der LKG Eben-Ezer

Alles geht schief! Das wird nix mehr! 
Warum neigen so viele Menschen 
dazu, die Zukunft als Zeit der Nieder-
lagen, Misserfolge, ja Katastrophen 
zu beschreiben? Angst und Sorge 
treiben sie an. Wenn die anderen 
Leute in Familie und Gesellschaft ih-
nen nicht glauben, reagieren sie mit 

einem Achselzucken: Ihr habt halt 
keine Ahnung!
Angst und Sorge sind zentrale Ele-
mente menschlichen Bewusstseins. 
Sie dürfen aber nicht dominieren 
und Menschen in Hoffnungslosigkeit 
fallen lassen. Das Motto für die Fas-
tenzeit 2020, „Zuversicht! Sieben Wo-

chen ohne Pes-
simismus“, soll 
im Sinne Jesu 
Christi dazu 
ermuntern, Zu-
kunftsangst und Misstrauen zu über-
winden. In der Geschichte von Tod 
und Auferstehung, der die Fasten-
zeit und Ostern gewidmet sind, lebt 
neben Glaube und Liebe das Prinzip 
Hoffnung, wie es Paulus in seinem 
Brief an die Korinther beschreibt.
Wir möchten mit Texten und Bildern 
dazu ermuntern, auch in schwierigs-
ten Lebensphasen nicht zu über-
sehen, wie viel Verstand, Mut und 
Können in uns, in unseren Familien, 
Freundeskreisen und Gemeinschaf-
ten steckt. Mit Zuversicht kann es 
gelingen, aus Krisen zu lernen und 
gemeinsam neue Wege zu entde-
cken. Wir kriegen das schon hin! Kein 
Grund zu Pessimismus!

Arnd Brummer
Geschäftsführer der Aktion „7 Wochen Ohne“

Die Fastenaktion der evangelischen Kirche
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Gemeindekirchenrat 
Sitzung vom 7. Januar

mit der Konstituierung des neugewählten Geimeindekirchenrats

Nachfolge auf der 
Küsterinnenstelle
Am Anfang der Sitzung stand zunächst 
eine wichtige Personalie.
er Personalausschuss hat eine Kandi-
datinfür die Nachfolge der derzeitigen 
Küsterin Brigitte Klick ausgewählt, die 
ab April in Rente geht.  Frau Sandra 
Großstück stellte sich vor undder GKR 
beschloss ihre Einstellung zum 1. März 
2020 als Nachfolgerin, so dass ein Mo-
nat Überschneidung stattfinden kann..
Danach begann der Teil der Konstituierung.

Stimmberechtigung 
von Ersatzältesten
Der GKR beschließt, dass Ersatzälteste 
als Stellvertreter nach Art 16 (2) GO tätig 
werden. Die Ersatzältesten werden zu je-
der GKR-Sitzung eingeladen. Ihre Stimm-
berechtigung von Ersatzältesten wird zu 
Beginn jeder Sitzung vom Vorsitzenden 
festgestellt. Diese Regelung gilt in dieser 
Wahlperiode für die Stimmberechtigung 
in der Reihenfolge ihres Wahlergebnis-
ses für Govinda Kühn-Freitag und Hans-
Joachim  Jantke.

     Aus der Gemeinde            

Der Vorsitz
Der GKR wählt in geheimen Abstimmun-
gen Detlef Lutze zum Vorsitzenden des 
Gemeindekirchenrats und Pfarrer Mi-
chael Busch zu seinem Stellvertreter. 

Ausschüsse
Nun wurde die Vielzahl der Ausschüsse be-
setzt. Ich erspare Ihnen die namentliche 
Nennung der Ausschussmitglieder.
Die in den Gemeindehäusern und der 
Petruskirche hängenden Plakate mit 
den Profilen der einzelnen Ältesten wer-
den entsprechend aktualisiert und dar-
über Auskunft geben. 

Folgende Ausschüsse werden 
besetzt:
Geschäftsführender Ausschuss (GA), 
Personalausschuss, Haushalts-/Finanz-
ausschuss, AG Immobilien (mit UAG In-
nenkonzept Petruskirche), Kuratorium 
für die Kitas Lindenhof/Petrusheim, AG  
Bau „Neues GZ“. 
Dann beschloss der GKR die Neugründung 
der AG Fundraising.

Die AG Fundraising hat die Aufgabe, 
insbesondere zur Finanzierung von 
Projekten, Fundraising-Aktivitäten zu 
ergreifen. Aufgabenstellung, Organisa-
tion, Verantwortung und Finanzierung 
folgen einem vorgelegten Grundsatz-
papier. Das erste Spendenprojekt soll 
die finanzielle Entlastung des Bauvor-
habens Gemeindezentrum Celsiusstra-
ße sein. Dazu soll die AG für ihre ersten 
Aktivitäten, Zielgruppe, Maßnahmen, 
geplanten Ertrag und Aufwände für den 
GKR beschreiben.

Weiter wurden besetzt: 
Redaktionsteam, Projektgruppe Schlüs-
sel 2.0 (Aufgabe: Layout und Prozesse 
rund um das Thema Gemeindebrief über-
denken und neu ausrichten), Vertreter für 
die Kreissynode und ihre Vertreter.
Nun wurden gemeindliche Vertreter für 
folgende andere Einrichtungen benannt:
Verband der Evangelischen Tagesein-
richtungen für Kinder, Diakonisches 
Werk Steglitz Teltow Zehlendorf, Kran-
kenseelsorge-Verein, Jugendhilfeverein, 

Externe

Beteiligungen

Externe 
Berater, o.ä.
bei Bedarf

besetzt

besetzt

besetzt benennt

benennt

Vertreter

benennt

schlägt Ge-

meindevertr.

vor

beschließt

wählt

Gemeindevertreter

besetzt

Der Gemeindekirchenrat und die Gremien       Detlef Lutze, Nov. 2019
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entsenden jeweils 

2 Eltern, Leitung 
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Pfarrer Heinrich Frickel 
gestorben
Im Alter von 82 Jahren ist Pfarrer 
Dr. Heinrich Frickel gestorben.
Viele aus der 
Petrusgemein-

de erinnern sich 
an ihn. Er war 
Pfarrer der Ge-
meinde in den 
Jahren 1967 bis 
1970.
Auch nach sei-
ner Zeit bei uns 
als Pfarrer blieb er über die Jahre 
mit uns verbunden.
Er war Fördermitglied in der Kul-
turarbeit und als Besucher vieler 
Kunstausstellungen und Musik-
veranstaltungen ein gern gesehe-
ner Gast.                      Reiner Kolodziej

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
 Tel. 772 61 62        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Anzeigen

Verbindungsteam zur Ökumene, Haus-
haltsausschuss des Kirchenkreises und 
Gruppe der Rechnungsprüfer.
Besondere Aufgaben für die Gemeindelei-
tung galt es noch zu besetzen:
Kirchdienstplanung (hier einmal ein 
Dankeschön; Den Einsatz des Kirch-
dienstes haben bisher Annette Pohlke 
und Susanne Rybacki mit großer Sorg-
falt, Akribie und Engagement durch-
geführt und werden dies auch künftig 
tun.), Vertreter in der Mitarbeiterbe-
sprechung und GKR-Services (Andacht 
und Protokoll). 

Gemeindebeirat
Der Beirat ist die Vertretung der ge-
meindlichen Gruppen und Arbeitsberei-
che. Seine Zusammensetzung ist vom 
GKR zu beschließen. Auch der Beirat 
muss sich nun neu konstituieren (Lei-
tung GKR-Vorsitz). Danach muss eine 
gemeinsame Sitzung von GKR und Bei-
rat stattfinden. Die Liste der Beiratsver-
treter wird durch Wolfgang Bramböck 
(derzeitiger Vorsitzender) überarbeitet.
Damit endete der konstituierende Teil der 
Sitzung.

Projektsteuerer Neubau 
GZ Celsiusstraße
Nach der Beendigung der Zusammenar-
beit mit dem bisherigen Projektsteuerer 
werden noch im Januar Gespräche mit 
neuen Bewerbern geführt. Aufgaben-

stellungen sind die Erarbeitung eines 
Lottoantrags auf Förderung und die 
projektmäßige Begleitung der Realisie-
rung in der Bauphase.

Auslobung Wettbewerb Neubau GZ 
Celsiusstraße
Die Teilnehmer der „AG Bau neues GZ“ 
berichteten von den Abstimmgesprä-
chen. Der GKR beschloss den vorgeleg-
ten Entwurf mit eingearbeiteten Aktua-
lisierungen und erteilte den bisherigen 
Verhandlungspartnern der Gemeinde-
leitung Vollmacht, die Auslobung weiter 
voranzubringen.
Das Grundstück Celsiusstraße ist neu 
zu vermessen, dabei sind auch Unter-
lagen mit dem Bestandsgebäude und 
dem vorhandenen Baumbestand zu er-
stellen.
Liebe Gemeindemitglieder, das waren 
die Highlights einer langen Sitzung im 
Januar.
Im Namen des gesamten Gemeindekir-
chenrats darf ich zum Ausdruck bringen, 
dass sich alle Ältesten auf die nächste 
Arbeitsperiode freuen und engagiert 
für die Gemeinde einsetzen werden.
In diesem Sinne wünsche ich uns zu-
sammen mit Ihnen eine segensreiche 
Arbeit, in der Zeit, die da kommt.
Seien Sie und Ihre Familien herzlichst 
gegrüßt

Ihr Detlef Lutze

So., 16. Februar, 11:00 Uhr, 
Chormusik im Gottesdienst
Die Kantorei singt im Gottesdienst 
in der Petruskirche
Eckart Klusmann, Flöte
Michael Zagorni, Leitung
Pfarrer Michael Busch

So., 23. Februar, 11:00 Uhr, 
„Light of my Life″
Gospelgottesdienst in der Petruskirche 
The Petrus Gospel Singers
Albrecht Gündel-vom Hofe, Klavier
Michael Zagorni, Leitung
Pfarrer Björn Sellin-Reschke

Kirchenmusik 

Aus der Gemeinde                                                                                     

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

MATHEMATIK
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Spanisch und 

naturwissenschaftlichen Fächern 
für Grund-, Oberschule und Gymnasium durch 

Fachlehrer (Nähe S-Bahn Lichterfelde Süd) 

TEL. (030) 712 96 08

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89

Genial normal  zum Wunschgewicht
Neuer Kurs des  erfolgreichen 

Ernährungskonzeptes startet: am 10. März 2020
Infos: www.berlin-lebe-leichter.de

Tel.: 030/701 771 25

15
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2020 kommt der Weltgebetstag aus 
dem südafrikanischen Land Simbabwe. 

„Ich würde ja gerne, aber…“ Wer kennt 
diesen oder ähnliche Sätze nicht? 
Doch damit ist es bald vorbei, denn 
Frauen aus Simbabwe laden ein, über 
solche Ausreden nachzudenken: beim 
Weltgebetstag am 6. März 2020. 

Frauen aus Simbabwe haben für den 
Weltgebetstag 2020 den Bibeltext 
aus Johannes 5 zur Heilung eines 
Kranken ausgelegt: „Steh auf! Nimm 
deine Matte und geh!“, sagt Jesus da-
rin zu einem Kranken. In ihrem Welt-
gebetstags-Gottesdienst lassen uns 
die Simbabwerinnen erfahren: Diese 
Aufforderung gilt allen. Gott öffnet 
damit Wege zu persönlicher und ge-
sellschaftlicher Veränderung. 

Die Autorinnen des Weltgebetstags 
2020 wissen wovon sie schreiben, 
denn ihre Situation in dem krisen-
geplagten Land im südlichen Afrika 
ist alles andere als gut. Überteuerte 
Lebensmittel, Benzinpreise in un-
ermesslichen Höhen und steigende 
Inflation sind für sie Alltag und nur 
einige der Schwierigkeiten, die sie zu 
bewältigen haben. 

Die Gründe für den Zusammenbruch 
der Wirtschaft sind jahrelange Kor-
ruption und Misswirtschaft und vom 
Internationalen Währungsfonds auf-
erlegte aber verfehlte Reformen. Bo-
denschätze könnten Simbabwe reich 
machen, doch davon profitieren an-
dere. 

Dass Menschen in Simbabwe aufste-
hen und für ihre Rechte kämpfen, ist 
nicht neu: Viele Jahre kämpfte die Be-
völkerung für die Unabhängigkeit von 
Großbritannien, bis sie das Ziel 1980 
erreichten. Doch der erste schwarze 
Präsident, Robert Mugabe, regierte 
das Land 37 Jahre und zunehmend 
autoritär. 

Noch heute sind Frauen benachtei-
ligt. Oft werden sie nach dem Tod 
ihres Mannes von dessen Familie ver-
trieben, weil sie nach traditionellem 
Recht keinen Anspruch auf das Erbe 
haben, auch wenn die staatlichen Ge-
setze das mittlerweile vorsehen. 

Die Frauen aus Simbabwe haben ver-
standen, dass Jesu Aufforderung al-
len gilt und nehmen jeden Tag ihre 
Matte und gehen. Mit seiner Projekt-
arbeit unterstützt der Weltgebets-
tag Frauen und Mädchen weltweit in 
ihrem Engagement: Zum Beispiel in 
Simbabwe, wo Mädchen und Frauen 
den Umgang mit sozialen Medien ein-
üben, um ihrer Stimme Gehör zu ver-
schaffen; mit einer Kampagne in Mali, 
die für den Schulbesuch von Mädchen 
wirbt. Oder mit der Organisation von 
Wasserschutzgebieten in El Salvador, 
verbunden mit Lobbyarbeit zum Men-
schenrecht auf Wasser. 

Zusätzlich möchte der Weltgebets-
tag das hochverschuldete Simbabwe 
durch eine teilweise Entschuldung 
entlasten. Deshalb richtet sich der 
Weltgebetstag, zusammen mit seinen 

Mitgliedsorganisationen, dem Bünd-
nis erlassjahr.de und anderen, mit ei-
ner Unterschriftenaktion an die Bun-
desregierung. Das Geld soll Simbabwe 
stattdessen in Gesundheitsprogram-
me investieren, die der Bevölkerung 
zugutekommen. Unterschriften sind 
auf einer Unterschriftenliste am Welt-
gebetstag oder online (www.weltge-
betstag.de/aktionen) möglich. 

Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen 
seit über 100 Jahren für den Weltge-
betstag und machen sich stark für 
die Rechte von Frauen und Mädchen 
in Kirche und Gesellschaft. Allein in 
Deutschland besuchen am 6. März 
2020 hunderttausende Menschen die 
Gottesdienste und Veranstaltungen. 

Weltgebetstag 2020            

Herzliche Einladung
zum Weltgebetstags-Gottesdienst 
am Freitag, 6. März 2020 um 17:00 
Uhr in der Petruskirche.
Und wie immer gibt es im Anschluss 
ein leckeres Buffet und die Möglich-
keit, beisammen zu bleiben.
Das ökumenische Team aus 
Eben-Ezer, 
Dietrich-Bonhoeffer, 
Mater Dolorosa 
und Petrus-Giesensdorf 
freut sich auf Sie!

Herzlich grüßt
Ira Lehnberger
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„Rise! Take Your Mat and Walk”
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LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

 • kreative Formen

 • 17 verschiedene  
Farben möglich

 • rutscht nicht

 • drückt nicht

 • passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Seniorenarbeitsteam

Anzeige

SENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF

Weil’s so schön war, fahren wir zum 
zweiten Mal im September ins Gäste-
haus Komenský der Herrnhuter Brü-
dergemeine. Glücklicherweise konn-
ten wir das Quartier gerade noch für 
11 Tage buchen, denn durch seine Be-
liebtheit bei Gruppen war es für 2020 
schon so gut wie ausgebucht. Außen 
barock aber innen modern und bar-
rierefrei, hat das Haus genügend 
Einzelzimmer (selbstverständlich mit 
Dusche und WC), Aufenthaltsräume 
(zum Teil mit Fernsehern ausgestat-
tet), einen großen Garten und gutes 
Essen. Wir haben Platz für unsere 
tägliche Gymnastik und den Volks-
tanz (beides natürlich nur für die, die 
Lust dazu haben). Ein wichtiger Hin-
weis: Es gibt keinen Zimmerservice; 
Reinigungsutensilien stehen aber bei 
Bedarf zur Verfügung.
Drei Busausflüge sind bereits ge-
bucht: Zur beeindruckenden Lore-
to-Kapelle in Rumburk, nach Bautzen 
und nach Ebersbach, dem sehens-
werten Städtchen mit Kaffeemuse-
um und einer Spreequelle. Da zwei 
Linien des öffentlichen Nahverkehrs 
nach Görlitz, Zittau und Löbau ganz 
in der Nähe unserer Unterkunft ihre 
Haltestellen haben, steht auch zu-
sätzlichen Ausflügen nichts im Wege. 
Bei schlechtem Wetter bieten drei 
Museen im Ort für Wissbegierige 
genügend Abwechslung. Selbstver-
ständlich sind wir bei der Herrnhuter 
Brüdergemeine zum Sonntags- und 
Singgottesdienst eingeladen. Ihr 

Gotteshaus ist nur 
wenige Schritte von 
unserem Haus ent-
fernt.
Bei unseren Fahrten 
und Spaziergängen 
lernen wir die zau-
berhafte Landschaft 
der Oberlausitz mit 
ihren historischen 
Umgebindehäusern 

und natürlich das 
barocke Städtchen 
Herrnhut kennen.
Alle, die gerne spielen, kommen 
abends auf ihre Kosten, denn dann 
wird „gescrabblet“, Rommé, Canas-
ta, Skat oder Kniffel gespielt - oder 
sie lassen den Tag mit einem kleinen 
Spaziergang ausklingen. Es ist uns 
sehr wichtig, dass sich neue Reiseteil-
nehmer/innen in der Gruppe wohl-
fühlen, deshalb achten wir darauf, 
dass sich „Alte“ und „Neue“ schnell 
vermischen.
Wir werden Sie wieder als erfahrenes 
Reiseteam begleiten und auch Pfar-
rer Wicher wird einige Tage mit uns 
verbringen.
Haben wir Sie neugierig gemacht? 
Dann holen Sie sich bei unserer 
Küsterin am Ostpreußendamm 64, 
Tel. 75 51 92 85, eine Reiseanmel-
dung. Auch wenn Sie Genaueres 
wissen möchten, melden Sie sich 
bitte dort, damit wir uns mit Ihnen 
in Verbindung setzen können.

September – Seniorenreise 
nach Herrnhut in der Oberlausitz

Termin: 
20. September  - 1. Oktober 2020

Preis:  800 € für Bustransfer, 11 Tage 
Einzelzimmer mit Vollpension,
3 Halbtagsfahrten, 2x gemeinsames 
Kaffeetrinken und ein „Bergfest“

Nicht enthalten sind Trinkgelder für 
Personal und Busfahrer sowie zusätz-
liche Ausflüge und Kaffeetrinken.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen 
erlebnisreiche schöne Tage zu ver-
bringen!

Karin Reuter und Gisela Meyer

Das Gästehaus Komenský der Herrnhuter Brüdergemeine
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Seniorenarbeitsteam

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

• täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Ausgerechnet 
Bananen!

und andere Früchtchen aus 
den „Goldenen“ 20er-Jahren
Literarisches und Kabarettistisches 

aus den Jahren zwischen 
Hyperinflation 

und Depression 
zusammengestellt und 

vorgetragen von 
Thomas Schleissing-Niggemann

am Mittwoch, den 11. März 
um 14:30 Uhr im Gemeindehaus 

am Ostpreußendamm 
In der Pause gibt es einen Kaffee- 

und Kuchenimbiss!
Eintritt frei, Spenden erbeten
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SENIOREN ARBEITSTEAM
PETRUS-GIESENSDORF

Am 13. Februar haben wir 
die Möglichkeit, die Rosen-
kranz-Basilika in Steglitz ge-
nauer kennenzulernen. 
Diese prächtige katholische 
Kirche  wurde 1900 von 
Fürstbischof von Breslau, 
Georg Kardinal Kopp, ge-
weiht. Zuvor feierte die re-
lativ kleine Gemeinde ihre 
Gottesdienste erst in einem 
Tanzsaal und dann in einer 
kleinen Kapelle.
Wegen des Anwachsens 
der katholischen Gläubigen 
im sonst protestantischen 
Preußen strebte der dama-
lige Pfarrer Josef Deitmer 
den Bau einer größeren 
Pfarrkirche an. Beauftragt 
wurde der schon erfahrene 
Baumeister Christoph Hehl. 
Er orientierte sich – wie die meisten 
Architekten dieser Zeit – an histori-
schen Vorbildern der Romanik, mit 
der mächtigen Westfassade am Ha-
velberger Dom aber u. a. auch der 
Backsteingotik.
Die religiöse Malerei und die Schnit-
zereien an Kanzel und Hochaltar er-
innern an die Bildsprache der früh-
christlichen, byzantinischen und 
mittelalterlichen Kunst.
Erst mit der Ausmalung der ganzen 
Kirche und den Buntglasfenstern 
wurde sie zu einem Gesamtkunst-
werk, obwohl allein die Architektur 
schon sehenswert ist.

Führung durch die 
Rosenkranz-Basilika

Es lohnt sich also auf alle Fälle, sich der 
Führung von Pfarrer Dr. Nikolai Desczyk 
bzw. der Gemeindereferentin Miriam 
Eckert anzuschließen.

Anmeldung:
Mo., Di. und Fr., 10-12 Uhr, bei 
Detlef Lackner im Gemeindehaus 
unter Telefon 75 51 97 27.
Kosten: 5 € Spende für die katholi-
sche Gemeinde.
Fahrtmöglichkeiten z.B. Bus M 85 
um 9:25 Uhr ab Wismarer Str. Bus 186 
um 9:31 Uhr ab S-Bahn Osdorfer Str.
Ort: Kieler Straße 11
Zeit: 10:00 Uhr

Gisela Meyer für das Seniorenarbeitsteam

Innenraum der Rosenkranz-Basilika in Berlin-Steglitz
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                  Anzeigen                      Amtshandlungen und Jubiläen                    Adressen

  Freud und Leid

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung 
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin 
Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o  vorbereitende Buchhaltung
o  Verwaltung von Kleinbetrieben
o Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o  Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o  Schreiben nach Vorlagen  

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Brigitte Klick Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de 
Mo, Di u. Fr von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027  
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Marion Krause (Stellvertreterin)  Tel. 773 25 718
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN  
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF BUS-STOP E.V.
Martina Bischof Tel. 712 50 75  
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Aus Gründen des Datenschutzes 
sind die Amtshandlungen und Jubiläen 
in der Online-Version des SCHLÜSSELS 

nicht zu sehen.
Wir bitten um Ihr Verständnis.

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Peters-Streu
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 
Dienstag, 11. Februar um 16:00 Uhr
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ - 
Alloheim 
Eingang Silzer Weg 26 
Sonntag, 16. Februar um 10:00 Uhr
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
Donnerstag, 20. Februar um 15:30 Uhr

Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88
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Die Gemeinde lädt ein

Koloniestraße 9, 12209 Berlin 
A. Kinder- Jugend-
Projekthaus Holzkirche
Offene Angebote 
PC Raum, Holz- Metall und Fahrrad-
werkstatt, Projekte  u.a. Freizeitan-
gebote
Mi u. Do 15:00 bis 20:00 Uhr 
Soziale Beratung  nach Termin
Schlagzeugunterricht 
Roland, Tel. 0176 48850023
Sportgruppe für Frauen UND 
MÄNNER
Mi 10:00 bis 11:00 Uhr
Marion, Tel. 0172 3276891
Yoga für Alle 
Mi 19:15- 20:30 Uhr 
Roman, Tel. 772 50 19
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr
Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr 
(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden
(Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer 
Auflage von 6000 Stück.
(v.i.S.d.P.) Michael Busch
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99,  
BIC: GENODEF1EK1 
Verwendungszweck: z. B.„Schlüssel“
Redaktion: 
Michael Busch, Björn Sellin-Reschke, 
Reiner Kolodziej, Hans-Joachim Jantke,
Torsten Lüdtke  

Anschrift der Redaktion:  
Redaktion „Schlüssel“ 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

Layout und Druck:
mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: ray@mediaray-graphics.de
Redaktionsschluss 
für den März-Schlüssel ist der 
20. Februar.
Anmeldungen für denn März-
Schlüssel bis zum 4. Februar 

Der März-Schlüssel 
erscheint am Freitag, 28. Februar

ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück  
für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  
Inka Langner, Tel. 712 82 80
Kraftsport 
für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr
Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr 
Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 
Mo 14-tägig 14:30 bis 16:30 Uhr
Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Holzkirche
Glaubensgespräch
Do 13.2. um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

SITZGYMNASTIK    
Di 11:15 bis 12:15 Uhr
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26

Treff 60 plus: Seniorentanz  
Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Altenkreis Spätlese
Mi 5.2. u. 19.2. um 14:30 Uhr     
Runhilt Dallmann, Tel. 712 46 69 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining
Mi 14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
Do 6.2. u. 20.2. um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

Familientreff 
Kursangebote für Eltern mit Babys/
Kleinkindern:
Delfi für Babys ab dem 3. Lebensmonat 
Mo und Di jeweils
9:30 bis 11:00 Uhr u. 11:30 bis 13:00 Uhr
Elternberatung zu Fragen der 
frühkindlichen Erziehung:
Termine nach Vereinbarung
Corinna Koch, Tel. 978 817 40 
oder info@delfi-ne.de

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße
Chor für 
6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Interkulturelles Kinder-Jugend- 
und Familienzentrum Bus-Stop e.V. 
Mo bis Sa 14:00 bis 22:00 Uhr 
Martina Bischof, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche
4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J.
Di 15:00 bis 16:00 Uhr
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr
Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN 
Mi 5.2. u. 19.2. 10:00 bis 11:30 Uhr
MALEN FÜR ERWACHSENE
Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus  
Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mo von 11:00 bis 12:00 
u. 12:00 bis 13:00 Uhr (gemischt)
Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
Di von 9:00 bis 10:00 u. 10:00 bis 11:00
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26
TANZKURSE FÜR 
FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 
u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin 
Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF 
Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS
Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

MEDITATIONSABEND 
Do 13.2. um 19:00 Uhr
Pfarrer Björn Sellin-Reschke 
Tel. 755 19 723

Gemeindehaus   
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, Di 9:30 bis 11:30 u. 
Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501
FAHRRADWERKSTATT
Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 
Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mi 18:45 bis 19:45 Uhr 
Monika Dobrick, Tel. 772 29 27

HANDARBEITSKREIS 
Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN 
IN DER PETRUSKIRCHE
regelmäßíg (aktuelles Programm, 
siehe Seite 5)
Vorbestellung von Tickets
telefonisch: 030 81809966
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE 
GALERIE & CAFÉ  / 2. FRÜHSTÜCK
Mi u. Sa 10:00 bis 13:00 Uhr 

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindzentrum  
Celsiusstraße


